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mMent doch von £ruh eiıne göttlıche Fürsorge für alle Pıerıs, A4a' 93
Menschen verkündıgt» (6). Es x1bt einNıgE Texte 1mM Ersten Aus dem Englıschen übersetzt W Wolf-Elmar SchmidtJTestament, dıie Jahwes Anteilnahme für «dıe Natıonen»
zeıgen, doch diese äandern nıcht se1n allgemeınes antı-
heidnisches Vorurteıil.

VO  - Rad, [ )as Buch Mose, Genesı1s, 1in Das
Alte lestament Deutsch (Göttingen 7972 GEORGE SOARES-P

Ebd Vel auch, olff, Anthropologıe des
Alten Testaments München 25 Indischer Jesuit; lehrt se1it 1969 Neues Testament dem

Die Begriffe tammen VO LOu1s Dumont, der Jnana Deepa Vıdyapeeth, dem Päpstliıchen Athenaeum 1in
seiınem klassıschen Werk über das Kastensystem den Tıtel Pune, Indıen. Er veröffentlichteu.a. The Formula Quota-
Homo hiıerarchıcus (Parıs xab; dem folgte e1ne t10NS in the Infancy Narratıve of Matthew Rom
Studıe der westlıchen Gesellschaft mıi1t dem Tıtel Homo (Hg.) Wır werden be] ıhm wohnen: L Jas Johannesevange
aequalıs (Parıs lıum in indischer Deutung (Freiburg 1984); Inculturati-

71 Koyama, allowe!l be Your Name, 1N: IntKev- O: Lıberatiıon, Dıialogue: Challenges Chrıstian Theo-
Mıss 49 RO Z logy 1n Asıa Today (Pune 1984 Anschriuft: e Nobilı

Pıer1s, TIhree Inadequacıes ın the Socı1al Encyclı- College, Pune 41 1014, Indıen.
cals, ın Vıdyajoti 5l VE IQ

Schrıft) als Quelle solcher Werte, die auf die
Norman Solomon Erhaltung der Welt als eiıne Verpflichtung des

Menschen hinweılsen. Diese Werte werdenDie Bıbel un dıe weılen als «humanıistisch» bezeıichnet; ıhr Vor-
kommen innerhalb eines humanıstischen Be-Erhaltung der Welt
zugsrahmens verneılnt der untergräbt auf ke1-
nenN Fall ıhren Status 1mM Kontext der bıblı
schen Denkweise.

Unsere Art, Gelesenes verstehen, 1st be.
stimmten Einschränkungen unterworten. Un-

Einleitung Nal Gedanken springen nıcht direkt VO  — der
Bıbel In die zeitgenössısche Kultur, sondern

Das 7Tweıte Vatıkanısche Konzıl hat 1n Nostra WIr ordern UNSCIC relıg1Ööse Tradıtıion, se1 CS

Aetalte VO  - dem «Band», das Juden un hr1- dıe der Kırche der dıe der Synagoge, viel-
sten «geistlich verbindet», und VO dem ıhnen mehr dazu auf, als Bindeglıed auf diıesem Weg
«gemeinsamen reichen geistlıchen Erbe» SGr fungıleren. Deshalb wırd die Bibel 1er eher
sprochen!. Dı1e 1986 erschıenenen Hinweise für als ein (3anzes verstanden un 1ın einen Jau-
PINE richtige Darstellung TDON Juden und Judentum benskontext gestellt als einer krıtiıschen (Ze-
IN der Predigt und IN der Katechese der hatholischen schichtsanalyse untergeordnet werden.
Kirche bestätigten dıie «ununterbrochene ge1st1- Di1e folgende Interpretation der Heılıgen
SC Schöpferkraft» des Judentums“. Diıeser Au chrıft nımmt starken ezug auf dıe rabbıinı-
satz 111 keine Untersuchung der «alten Wur- sche Tradıtıion, dıe iıhre klassısche Formulite-
zeln» des chrıistlıchen Glaubens bıeten, SOIl- rung 1mM Talmud gefunden hat, der 1m
ern eınen Beıtrag der VO  a heute ebenden Jahrhundert der christlichen Zeitrechnung 1m
Juden un Chrıisten demonstrierten Relevanz 7zoroastrıschen Babylonıen fertiggestellt wurde.
ıhres gemeınsamen Erbes für elnes der größten Diese Tradıtion entfaltet sıch och heute als
Probleme der Gegenwart eısten. Reaktion auf e1ıne 1mM Wandel begriffene Welt:

Gegenstand dieses Artıkels 1st dıe Betrach- sS$1e außert sıch 1n alakha (Gesetz), Geschichte,
Lung der Bıbel (der_ hebräischen Heılıgen Mythos, Dıichtung un Philosophıe.
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Ansıchten ZUT Schöpfung Dıie Geschichte VO  —$ Noahs Arche drückt die
Sorge darum Aaus, daß alle Arten, ungeachtet

Die Gutheit der physischen Wolt ihres utzens für den Menschen, erhalten
werden sollen. Es x1bt ausführliche Listen

«Gott sah; daß E zut lautet der darüber un: Definıitionen der Eraee, wel-
Refrain des ersten Schöpfungsberıichts che Tierarten verzehrt werden dürfen un
Buch (zenes1is (Gen 1,1-2,24), der die physı- welche nıcht (Lev I4 un Dtn 14) Wolle un
sche Erschaffung des Menschen, Mann un Leinen sollen nıcht ın einem Stoff
Frau, einschließt. Die geschaffene Welt verwebt werden (Lev O: Utn ,  9 Ochse
demnach VO  — (sottes GCute un Größe (vgl. Ps un Esel sollen nıcht VOT den Pflug
8 104; 148 un 10b 36,22-41,34). werden (Dtn y  9 Felder (Lev

Der 7zwelılte Schöpfungsbericht (Gen 2,5-3,24) un: Weınberge (Dtn 22,9) sollen nıcht
handelt VO der psychologıschen Ausstattung miıt 7zwelerle1 Samenarten besät un Tiere VeCI-
des Menschen. Das OSE findet Eıngang 1n dıe schıedener Arten nıcht mıteinander gekreuzt
Welt durch dıe Ausübung der Entscheidungs- werden (Lev Darüber hınaus dürfen,
freiheıit VO  — dam un Eva, nıcht während gemäfs der rabbinıschen Interpretation e1ines
des Schöpfungsprozesses un sıcher nıcht dre1 Stellen wıederholten bıblıschen Aus-
durch gefallene Engel, Teufel der iırgendeıine drucks (Ex Zlg 534,26; Dtn Fleisch
andere außerliche Projektion menschlıcher un Milch nıcht verarbeitet der
Schuld:; derartıge Geschöpfe fehlen bemerkens- verspelst werden.
werterwelse 1 Schöpfungskatalog VO (Gene- Dıiese bıblische Konzentration auf Arten
S1S un iıhre Auseinanderhaltung kann heute als

Das nachbiblische Judentum hat dıe Vorstel- eine Möglıchkeıit verstanden werden, dıe
lung VO  — eiınem «Teufel» nıcht übernommen. «Richtigkeit» VO  > (sottes Schöpfungsordnung
Im Mıttelalter herrschte jedoch eıne dualısti- anzuerkennen un den Menschen dazu ANZU-
cche Auffassung VO  e Körper un:! Geılst VOI halten, dıe Verschiedenheıit der Arten nıcht
un miıt dieser eine Tendenz, «dıiese Welt» EIULR nıcht beeinträchtigen, sondern die
un «materıelle Dınge» Z verunglımpfen. Der biologische Vielfalt durch die Erhaltung der
palästinısche Kabbalıst Isaac Lurı1a (1534-1572) AÄrten pflegen.
lehrte, da{ßs Gott den Schöpfungsprozelßs da- Die Heılıge chrıft stellt keine Überlegun-
durch inıtuerte, dafß (T sıch AUS dem unenädlı- gCNh Z Frage der Evolution der Arten, mıt
chen Raum, den CT bewohnte, «ZUrücCkz0g»; ıhrem Postulat VO  > a) der Weıiterentwicklung
diese Theori1e betont einerseılts dıe «Unterle- der Arten 1mM Laufe der elit un: dem
genheıt» un: Entfernung der materiellen Aussterben der me1listen Arten, die bısher auf
Schöpfung Gott gegenüber, oleicht diesen der Erde ex1istlert haben (lange VOTI der Evolu-
Aspekt aber andererseıts dadurch dUus, da{s dıe t1on des Menschen)°. Die hebräischen lexte
Aufmerksamkeıt auf das sıch 1ın allen Dıngen I1LLLESSCI) jeder Spezıes, W1e s1e jeweıls iınnerhalb
verbergende göttlıche Element gelenkt wiıird. des Zusammenhangs der gegenwärtigen

(zsenesI1s drückt eher eıne «Erbsegnung» Schöpfungsordnung besteht, einen einz1igartı-
dUus, als dıe «Erbsünde» beschreıben «G_ott SCH Wert 1es reicht aus, der Forde-
cah alles d  ‚9 W d CT gemacht hatte: Es WaTl sehr Iunzg ach Erhaltung der Arten ınnerhalb des
» (Gen ISM un dıies bezieht sıch auf Judentums eiıne relıg1Öse Dımension verle1-
alle Geschöpfe, sipfelnd 1mM Menschen, sowohl| hen
weıiblich als auch männlıch (Gen 27)

Dıie Ganzheıt der SchöpfungB iologi&cbe Vzelfalt
Das Pereq Shira? («Kapıtel des Liedes») demon-
striıert dıie Annahme der Ganzheıt derIn Genesı1s folgt der hebräıische Begrıiff le:

mınehu «Jjedes ach seiner Art» auf dıe Schöpfung seıtens des Judentums. Dieses
Bezeichnungen fast aller erschaffener Dınge. <L1€d» könnte seinen rsprung VO  - den hek.
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halot-Mystikern des oder Jahrhunderts mel i1st der Hımmel des Herrn, dıe Erde aber
haben Im Jahrhundert wurde N ber- gab CY den Menschen»: «IJI1ie Unwissenden

haben dıe Herrschaft des Menschen ber diewıegend eım privaten Gebet benutzt. Seine
Unterteilung 1n Abschnitte stimmt mt1t der Erde mM1 der Herrschaft (Gottes ber den
physıschen Erschaffung der Welt (einschliefs- Hımmel verglichen. Das 1st nıcht riıchtig,
ıch Hımmel un Erde, Leviathan un: andere enn (Gsott herrscht ber alles Die Bedeutung
Meereskreaturen), W1e der Pflanzen un VO  — dıe Erde xab C: den Menschen,; ISst, da{s
Bäume, Krıiechtiere, Vögel un Landtıere der Mensch Gottes Verwalter (paqıd Beamter

MmMI1tübereın. Jeder Abschnıtt besteht AaUsSs 10 bıs 25 einem bestimmten Verantwortungsbe-
Bıbelversen, VO  — denen jeder als Lied oder reich) ber die Erde 1st un sıch 1ın allem
Ausspruch e1nes Teıls der Schöpfung oder ach (Gottes Wort richten mu18.»
elınes iındıyıduellen Geschöpfes interpretiert Es 1st abwegı1g, den Ausdruck «und herrscht
wird Dem ahn 1mM Abschnıtt werden ber S1e» (Gen 28) Zanz schweıigen VO

«s1eben Stimmen» gegeben, un se1ine Funkti- Psalm 1 Sınne VO  e «ausbeuten un
1ın dem Gedıicht besteht darın, das ırdısche zerstOoren» interpretieren (Denkt ein

Lied, 1n dem dıe Natur (Gott preıist, mı1t olk ber seinen Herrscher?). (Gen I6ZE csteht
dem hımmlischen Lied verbinden. Pereq 1n einem Gesamtzusammenhang, 1ın dem der
Shira integriert dıe Schöpfung, dıe Mensch ach dem Bıld Gottes, des gütigen
unbelebte, auch Hımmel un Hölle selbst, 1n Schöpfers Dınge, geschaffen wırd; dıe
dıe Beziehung, indem C658 einer Fülle Ausdruck Bedeutung der Textstelle lıegt demnach sehr
verleıiht, die sıch VO  — der reichen Vıelfalt 1n präzıse darın, da{s die Menschen, die 1MmM Bılde
der Ganzheıt VO (sottes Schöpfung 1ableıtet. (sottes sınd, Za berufen sind, (sottes

Schöpfungswerk teiılzunehmen un alles In
ıhrer Macht lıegende Cun; die Schöp-

Der Mensch als Verwalter oder Herrscher£ fung erhalten.

Die einleitenden Kapıtel der (GSenes1s ordern
den Menschen dazu au sıch der Schöpfung Die Hierarchıe IN der Schöpfung
gegenüber als Verwalter, Hüter der Schöpfung

«Gott schuf also den Menschen als se1nverhalten. dam wurde 1n den (Garten
ZEeSELZLT, «damıt CI ıh bebaue un: hüte» (Gen bıldVON DER SCHRIFT ZUM BUCH DES LEBENS: DIE BIBEL ALS QUELLE MENSCHLICHER WERTE  halot-Mystikern des 4. oder 5. Jahrhunderts  mel ist der Himmel des Herrn, die Erde aber  haben. Im 12. Jahrhundert wurde es über-  gab er den Menschen»: «Die Unwissenden  haben die Herrschaft des Menschen über die  wiegend beim privaten Gebet benutzt. Seine  Unterteilung in Abschnitte stimmt mit der  Erde mi  der Herrschaft Gottes über den  physischen Erschaffung der Welt (einschließ-  Himmel  {  verglichen. Das 1ıst nicht richtig,  lich Himmel und Erde, Leviathan und andere  denn Gott herrscht über alles. Die Bedeutung  Meereskreaturen),  wie  der  Pflanzen und  von <«die Erde gab er den Menschem ist, daß  Bäume, Kriechtiere, Vögel und Landtiere  der Mensch Gottes Verwalter (paqid - Beamter  mıt  überein. Jeder Abschnitt besteht aus 10 bis 25  einem bestimmten Verantwortungsbe-  Bibelversen, von denen jeder als Lied oder  reich) über die Erde ist und sich ın allem  Ausspruch eines Teils der Schöpfung oder  nach Gottes Wort richten muß.»  eines individuellen Geschöpfes ınterpretiert  Es ist abwegig, den Ausdruck «und herrscht  wird. Dem Hahn ım 4. Abschnitt werden  über sie» (Gen 1,28) - ganz zu schweigen von  «sieben Stimmen» gegeben, und seine Funkti-  Psalm 8 - im Sinne von «ausbeuten und  on in dem Gedicht besteht darın, das irdische  zerstören» zu ıinterpretieren (Denkt so eın  Lied, in dem die ganze Natur Gott preist, mit  Volk über seinen Herrscher?). Gen 1,28 steht  dem himmlischen Lied zu verbinden. Pereq  in einem Gesamtzusammenhang, ın dem der  Shira integriert die ganze Schöpfung, sogar die  Mensch nach dem Bild Gottes, des gütigen  unbelebte, auch Himmel und Hölle selbst, in  Schöpfers guter Dinge, geschaffen wırd; die  die Beziehung, indem es einer Fülle Ausdruck  Bedeutung der Textstelle liegt demnach sehr  verleiht, die sıch von der reichen Vielfalt in  präzise darin, daß die Menschen, die ım Bilde  der Ganzheit von Gottes Schöpfung ableitet.  Gottes sind, dazu berufen sind, an Gottes  Schöpfungswerk teilzunehmen und alles ın  ihrer Macht liegende zu tun, um die Schöp-  Der Mensch als Verwalter oder Herrscher?  fung zu erhalten.  Die einleitenden Kapitel der Genesis fordern  den Menschen dazu auf, siıch der Schöpfung  Die Hierarchie in der Schöpfung  gegenüber als Verwalter, Hüter der Schöpfung  «Gott schuf also den Menschen als sein Ab-  zu verhalten. Adam wurde in den Garten  gesetzt, «damit er ıhn bebaue und hüte» (Gen  bild ... Als Mann und Frau schuf er sie» (Gen  2,15). Wie Abraham Isaac Kook (1865-1935) es  1,27). Die Menschheit, erschaffen am sechsten  ausdrückte: «Kein rational denkender Mensch  Tag, steht über den Tieren, die Tiere über-den  kann daran zweifeln, daß die Tora, wenn sie  Pflanzen, die Pflanzen über der unbelebten  den Menschen befiehlt, «über die Fische des  Welt. Es gibt also eine Hierarchie unter den  Meeres, über die Vögel des Himmels und über  Geschöpfen.  alle Tiere, die sich auf dem Land regen, zu  Das hierarchische Modell hat zwei prakti-  \herrschen», nicht an einen unmenschlichen  sche Konsequenzen. Die erste ist die der Ver-  Herrscher dachte, der sein Volk und seine  antwortung des Übergeordneten für das Un-  Untergebenen für seinen eigenen Willen und  tergeordnete, traditionell in dem Begriff «herr-  zu seinem eigenen Vorteil ausbeutet. - Gott  schen» ausgedrückt, seit kurzem als «verwal-  verbot, daß ein solches verabscheuungswür-  ten» bezeichnet. Die zweite Konsequenz be-  diges Gesetz der Sklaverei ıhm beigemessen  deutet, daß in einer Konkurrenzsituation die  werden sollte, der ist <«gütig zu allen, sein  höhere Stufe Vorrang vor der niedrigeren Stu-  Erbarmen waltet über all seinen Werkem» (Ps  fe besitzt. Wenn ich mit meinem Auto führe  145,9) und <«deine Huld besteht für ımmer  und mich in der unvermeidlichen Situation  und ewig, deine Treue steht fest am Hımmelh  befände,  mich dazwischen entscheiden zu  (Ps 89,3).»5  müssen, entweder ein Kind oder einen Hund  Im 12. Jahhrundert kommentierte der große  zu verletzen, würde ich ohne jeglichen Zweifel  jüdische Bibelgelehrte Abraham Ibn Ezra wie  eine Verletzung des Hundes vorziehen.  folgt die Worte des Psalms 115,16 «Der Him-  Ist es richtig, eınem Menschen, z.B. einem  68Als Mannn un Frau schuf CT S1e» (Gen
205 Wıe Abraham Isaac ook (1865-1935) CS 27 IBDIG Menschheıt, erschaffen csechsten
ausdrückte: «Keın rational denkender Mensch Tag, csteht ber den Tieren, die T1ere ber den
An daran zweıfeln, da{fß diıe Tora: WeNnN S1e Pflanzen, dıe Pflanzen ber der unbelebten
den Menschen befiehlt, «über die Fische des Welt Es 1bt also eıne Hıerarchıe den
Meeres, ber dıe Vögel des Hımmels und über Geschöpfen.
alle Tıere, dıe sıch auf dem Land 9 Das hıerarchısche Modell hat ZWel praktı-
herrschen,, nıcht einen unmenschlichen sche Konsequenzen. Dıie 1st dıe der Ver-
Herrscher dachte, der se1in olk un se1ne antwortung des Übergeordneten für das Un-
Untergebenen für seinen eigenen Wıllen Ua tergeordnete, tradıtionell 1n dem Begriff «herr-

seinem eigenen Vorteıl ausbeutet. Gott schen» ausgedrückt, Naı KUurzem als «verwal-
verbot, daß eın solches verabscheuungswür- » bezeichnet. Die zweıte Konsequenz be.
dıges (zesetz der Sklavereı ıhm beigemessen deutet, da{ßs 1n einer Konkurrenzsituation dıe
werden ollte, der 1st «oüt12 allen, se1ın höhere Stufe Vorrang VOTI der nıedrigeren Stu-
Erbarmen waltet ber all se1inen erken; (Ps fe besıtzt. Wenn ich mı1t meınem Auto führe

un .deine uld besteht für immer un miıch 1n der unvermeıdlichen Sıtuation
und eW1Z, deıne Ireue steht fest Hımme));» befände, miıch dazwıschen entscheıiden
(Ps 89,3).»> mussen, entweder ein ınd oder einen und

Im Jahhrundert kommentierte der orofße verletzen, würde iıch ohne jeglıchen 7 weıife]
jüdısche Bıbelgelehrte Abraham Ibn Yr W1€e eine Verletzung des Hundes vorzıehen.
folgt dıe Worte des Psalms «Der Hım- Ist 6S richtig, eiınem Menschen, z B einem
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Wılderer, das Leben nehmen, nıcht 11UT iußern sıch och explizıter”. Fromme Erzäh:
eın einzelnes Tier, sondern eine lungen ULl Sagen veranschaulıichen diese
gefährdete Gattung retten? Es 21Dt keine Grundhaltung Beıispielen, W1e 7B die tal
jüdısche Quelle, dıe das Töten e1nes Wılderers mudısche Anekdote VO Rabbi Judah, die VO  w

anderen Umständen befürwortet, als der Zerknirschung des Patrıarchen darüber
WENNn eın anderes menschliches Leben direkt berıichtet, ein alb Z Schlachten geschickt
gefahrdet 1st. Und selbst WCI1L Tötung habenS®.
solchen Voraussetzungen gerechtfertigt ware, Dıiıese Sorge verdichtet sıch 1ın der Vorstel-
wıievıele Menschenleben ware eine eiNZISE Art lung der haalez hayyım («Lebewesen In
wert? Wıeviele Stufen auf der Evolutionsleiter Not»). Der 1m Jahrhundert ebende Babylo-
herunter würde eın solches Prinzıp anwendbar 1er Raw bestimmte, daß INan se1n 1ch
se1n”? Bıs hın mıikroskopisch kleinen Spezl1- füttern solle, bevor INan für sıch selhbst das
es”? Pflanzen? rot breche?; dıe Sabbatgebote werden

Im Eınklang mıt dem hıerarchıischen Schöp EeLIWAS gelockert, den Menschen dıe ele-
fungsprinzıp bewertet dıe ora das menschliı- genheıt geben, verletzte Tiere retten
che Leben höher als das anderer Lebewesen, oder ühe melken, ıhre Not lın-
betont aber gleichzeıt1g die besondere Verant- ern Ist kürzlich ist Beunruhigung über die
wortung des Menschen, die Schöpfungs- intensive Tierhaltung, einschließlich der Hal-
ordnung <ZU bebauen un hüten». Lung VO  — Hühnern in Legebatterien, geiußert

Der spanısche jüdısche Phılosoph Joseph worden: rabbinısche Responsa ber die
bo (1380-1435) stellte den Menschen dıe Beschränkungen, die Tierversuchen auferlegt

werden sollen, sınd erschıienen. TierversucheSpıtze der iırdıschen Hıerarchie un hob ler-
mıt dıe Fähigkeıt des Menschen hervor, (sottes leichtfertigen 7wecken sınd nıcht erlaubt:;
Offenbarung anzunehmen6S. Gottes Offenba- Sowohl der Nutzen für den Menschen, durch
rung, Ibo un die jüdısche Tradıtıion, 1st den dıe Tierversuche rechtfertigen se1ın
dıie JTora, A4UusS der WITr uUuNseIiIe Verantwortung könnten, als auch Schutzmaisnahmen, die CI-

füreinander un: gegenüber der restlıchen forderlıch sind, den Tieren unnötiges Dan:
Schöpfung lernen. Die Überlegenheit des den aIC  9 mussen nachgewlesen WC1-

Menschen lıegt in seliner einzigartıgen Komb1i- den109
natıon VO  . Entscheidungsfreiheıit un der In- Dıi1e Tora schreıibt dıie vegetarısche Ernäh:
tellıgenz, sıch ein Urteıil bılden, ohne dıe un nıcht OI obwohl dam un: Eva Vegeta-
dıe vöttlıche Offenbarung keiıne Anwendung rier (Gen 9 Beschränkungen e1im
fände In diesem Sınne <«höher» als dıe ande- Verzehr VO Fleisch deuten möglıcherweise
HM Geschöpfe, mussen dıe Menschen allen Vorbehalte Albo schrıeb, da{s CGS den ersten
anderen vegenüber demütig se1In. Indem AG Menschen der Grausamkeıt, die miıt der
diese Passagen zıtiert un dıe Lektüre VOINN Tötung VO  — T1ieren einhergeht, verboten Wal,
Pereq Shıra (S.O.) empfiehlt, drückt Ibo dıie Fleisch CI dieser Ansıcht pflichtete Isaac
Haltung des bescheidenen Verwalteramtes der Abravanel (1437-1508) be1, der lehrte, da{fß WITr
Schöpfung AdUus, dıe bezeichnend für das rabbı- Z ıdealen vegetarıschen Daseın zurückkeh-
nısche Judentum ist. S0 würden, WCI11 der ess1as kommell. Der

heute verbreıtete TIrend Z vegetarıschen HEr-
nährung hat viele jüdısche Anhänger gefun-
den, erhält aber 1U wen1g offizıielle Unter-Die Sorge um dıe Tiere
stutzung seltens rel1ıg1öser Anführerl2.

Eın freundlıcher Umgang miıt T1ıeren 1st eher Dı1e jüdısche Tradıtion verachtet das agen
ein motivierender Faktor für das allgemeıne als Sportart, W1e€e dıe Strenge Zensur, formulıtiert
Interesse der Umwelt als celbst I0l Element VO  z Ezekı1e] Landau, dem Rabbı VON Prag
des Naturschutzes. S1e kennzeıichnet 1n beson- (1713-1793), bezeugt‘?. Die Gründe für diese
derem Ma(e die jüdısche Tradıtıion. Dıe Zehn ablehnende Haltung lıegen allerdings eher 1n
Gebote schlıelßsen Haustiere an die Sabbatruhe ethıschen un rituellen otiven als 1m Natur-
e1n, un: die «s1ıeben noahıdıschen Gesetze» schutz.
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N  d  P

VON DER SCHRIFT ZU  Z BUCH DES LEBENS DIE QUELLE MENSCHLICHER WERTE

Das Land und das olk eIN Paradızma Integrität der Menschen, dıe auf ıhm leben,
un VO  > elıner fürsorglıchen oder

Das Judentum entwickelte sıch iınnerhalb eınes lıebevollen Haltung dem Land gegenüber ab,
spezıfıschen Kontextes der Völkerwelt. Di1e Bı- die mı1ıt wıirkungsvollen Bestimmungen hın-
bel betont die Wechselbeziehung zwıschen sıchtlıch se1ner Nutzung verbunden sınd Der
olk un Land, die Überzeugung, da{f der Schutz der Natur erfordert dıe Übertragung
Wohlstand des Landes VO Gehorsam des dieser Grundsätze VO antıken der idealıisıer-
Volkes gegenüber (Gottes Bund abhängt: ten Israel auf die heutige weltweiıte Sıtuation;

«Und WEn iıhr auf meıne Gebote hört, auf dies verlangt ach einer Art VO Erziehung,
dıe iıch euch heute verpflichte, WCI111 iıhr also die soz1ale Werte berücksichtigt un WI1Ssen-
den Herrn, Gott, lıebt un ıhm mıiıt schaftlıche Untersuchungen ber dıe AÄAuswir-
SaANZCIHM Herzen un mıt ganzer Seele dıent, kungen uUunNserel heutigen Lebensweise auf dıe
dann gebe ıch Land seınen Kegen SA Natur anstellt.
rechten eıt un: du kannst Korn, Most
un O] ErNteEN; AAan gebe ich deinem ı1eh
se1n (sras auf dem Feld, un du kannst Sabbatjahr und Jubehahr
un SEı werden. ber nehmt euch ıIn acht!
La{st GGl Herz nıcht verführen, weıcht nıcht «Wenn ıhr iın das Land kommt, das ich euch

——  ——VO Weg ab, dient nıcht anderen Göttern gebe, sol] das Land Sabbatruhe Z Ehre des
Sonst wırd der Orn des Herrn euch Herrn halten. Sechs Jahre sollst du eın Feld
entbrennen:; er wırd den Hımmel zuschlıeßen, besäen, sechs Jahre sollst du deinen Weinberg
CS wırd ein egen fallen, der Acker wırd beschneiden un seinen Ertrag ernten ber
keinen Ertrag bringen, Un iıhr werdet 1m <1ehten Jahr sol]] das Land eine vollständıge

Sabbatruhe ZUuUr!T Ehre des Herrn halten: Deınunverzüglıch AUS dem prächtigen Land getilgt
se1n, das der Herr euch geben wıll» (Dtn I Feld sollst du nıcht besäien un deinen Weın-
. berg nıcht beschneıiden » (Lev 25,2-4

Schritte sind dieseZweı nötıg, Die Analogıe zwıschen dem Sabbat (Ruhe
Verknüpfung VO  —_ moralıschem Handeln un tag) des Landes Un dem der Menschen be-
Wohlstand auf die heutige Sıtuation 4A1NZUWEeEIN- deutet, da{fß auch das Land «ausruhen» muÄdß,
den sıch aufzufrischen un!: seine produktive

Das auserwählte Land un das Energıe wıederzuerlangen. Das he1fst, Landres-
auserwählte olk mussen als Prototyp a) aller OUICENMN mussen erhalten bleiben, indem eıne
wirklıchen vorhandenen geographıschen Na- Übernutzung vermıeden wıird
tionen (einschliefßlich Israel natürlıch) 1n ıh: Dıie Bıbel stellt bewulst eine Verbindung
K Verhältnis Z Land un der Mensch- zwıschen dıesem Grundsatz un: soz1ıaler (Ge
eıt als SAaNZCI iın ıhrem Verhältnis Z Plane- rechtigkeıt her Genauso W1e€e das Land nıcht
ten Erde als SANZCIN verstanden werden. ausgebeutet werden darf, mussen auch klaven

Es mMu eine zufriedenstellende Erklärung ach sechsjährıger Knechtschaft oder 1mM Jubel-
der Bedeutung VOoO  — «Gehorsam Gott», jahr (50 1n die Freiheit entlassen werden.
der menschlichen Seite des Bundes, dıe dafür Aufßerdem hebt das Sabbatjahr (auf Hebräisch
9 da{fs «das Land se1ın W1rd», shematta Entlassung, Befreiung) prıvate Schul-
gegeben se1In. Gewii{(ß hat diıe Bıbel Gerechtig- den auf un: verhındert somıt dıe Ausbeutung
eıt un moralısche Rechtschaffenheıit 1mM des einzelnen:
Sınn, aber 1n dıe Darlegung der «Gottesgebo- Dı1e Konsequenz des Ungehorsams -
te» schlıef(ßt S$1e spezıifısche Vorschriften e1n, ber Gott besteht In der Vertreibung des Vol-
die die Pflege des Landes un: die Felier se1iner kes AUS dem Land, das (S6# sıch ‘9
Erträge testlegen. dafß Sl CS 1n Abwesenheiıit der ungläubıgen

Einwohner heılen 111Alles ın allem hebt dıe Bıbel dıe CINNZC Bez1e-
hung zwıischen Volk un Land stark hervor. «Und WENN ıhr daraufhın och immer nıcht
Der Wohlstand des Landes hängt a) VO der auf. miıch Ort un MIr ımmer och feindlıch
soz1ı1alen Gerechtigkeıt un der moralıschen begegnet,A A  n  ET a S E  Aı  A  VONV DER SCHRIFT ZUM BUCH DES LEBENS: DIE BIBEL ALS QUELLE MENSCHLICHER WERTE  Das Lafid und das Volk - ein Paradigma  Integrität der Menschen, die auf ihm leBen,  und b) von einer fürsorglichen oder sogar  Das Judentum entwickelte sich innerhalb eines  liebevollen Haltung dem Land gegenüber ab,  spezifischen Kontextes der Völkerwelt. Die Bi-  die mit wirkungsvollen Bestimmungen hin-  bel betont die Wechselbeziehung zwischen  sichtlich seiner Nutzung verbunden sind. Der  Volk und Land, die Überzeugung, daß der  Schutz der Natur erfordert die Übertragung  Wohlstand des Landes vom Gehorsam .des  dieser Grundsätze vom antiken oder idealisier-  Volkes gegenüber Gottes Bund abhängt:  ten Israel auf die heutige weltweite Situation;  «Und wenn ihr auf meine Gebote hört, auf  dies verlangt nach einer Art von Erziehung,  die ich euch heute verpflichte, wenn ıhr also  die soziale Werte berücksichtigt und wissen-  den Herrn, euren Gott, liebt und ihm mit  schaftliche Untersuchungen über die Auswir-  ganzem Herzen und mit ganzer Seele dient,  kungen unserer heutigen Lebensweise auf die  dann gebe ich eurem Land seinen Regen zur  Natur anstellt.  rechten Zeit  und du kannst Korn, Most  und Öl ernten; dann gebe ich deinem Vieh  sein Gras auf dem Feld, und du kannst essen  Sabbatjahr und Jubeljahr  und satt werden. Aber nehmt euch in acht!  Laßt euer Herz nicht verführen, weicht nicht  «Wenn iıhr in das Land kommt, das ich euch  !  vom Weg ab, dient nicht anderen Göttern  gebe, soll das Land Sabbatruhe zur Ehre des  Sonst wiırd der Zorn des Herrn gegen euch  Herrn halten. Sechs Jahre sollst du dein Feld  entbrennen; er wird den Himmel zuschließen,  besäen, sechs Jahre sollst du deinen Weinberg  es wird kein Regen fallen, der Acker wird  beschneiden und seinen Ertrag ernten. Aber  keinen Ertrag bringen,  und  ıhr  werdet  ım siebten Jahr soll das Land eine vollständige  Sabbatruhe zur Ehre des Herrn halten: Dein  unverzüglich aus dem prächtigen Land getilgt  sein, das der Herr euch geben wiıll» (Dtn 11,  Feld sollst du nicht besäen und deinen Wein-  B:  berg nicht beschneiden ...» (Lev 25,2-4).  Schritte  sind  um diese  Zwei  nötig,  Die Analogie zwischen dem Sabbat (Ruhe-  Verknüpfung von moralischem Handeln und  tag) des Landes und dem der Menschen be-  Wohlstand auf die heutige Situation anzuwen-  deutet, daß auch das Land «ausruhen» muß,  den:  um sich aufzufrischen und seine produktive  1  Das  auserwählte  Land  und das  Energie wıederzuerlangen. Das heißt, Landres-  auserwählte Volk müssen als Prototyp a) aller  sourcen müssen erhalten bleiben, iındem eine  wirklichen vorhandenen geographischen Na-  Übernutzung vermieden wird.  tionen (einschließlich Israel natürlich) in ıh-  Die Bibel stellt bewußt eine Verbindung  rem Verhältnis zum Land und b) der Mensch-  zwischen diesem Grundsatz und sozialer Ge-  heit als ganzer ın ihrem Verhältnis zum Plane-  rechtigkeit her. Genauso wiıe das Land nicht  ten Erde als ganzem verstanden werden.  ausgebeutet werden darf, müssen auch Sklaven  2. Es muß eine zufriedenstellende Erklärung  nach sechsjähriger Knechtschaft oder im Jubel-  der Bedeutung von «Gehorsam gegen Gott»,  jahr (50. Jahr) in die Freiheit entlassen werden.  der menschlichen Seite des Bundes, die dafür  Außerdem hebt das Sabbatjahr (auf Hebräisch  sorgt, daß «das Land gesegnet sein wird»,  shemitta - Entlassung, Befreiung) private Schul-  gegeben sein. Gewiß hat die Bibel Gerechtig-  den auf und verhindert somit die Ausbeutung  keit und moralische Rechtschaffenheit ım  des einzelnen:  Sınn, aber ın die Darlegung der «Gottesgebo-  Die Konsequenz des Ungehorsams gegen-  te» schließt sıe spezifische Vorschriften eın,  über Gott besteht in der Vertreibung des Vol-  die die Pflege des Landes und die Feier seiner  kes aus dem Land, um das Gott sich so sorgt,  Erträge genau festlegen.  daß er es ın Abwesenheit der ungläubigen  Einwohner heilen will:  Alles in allem hebt die Bibel die enge Bezie-  hung zwischen Volk und Land stark hervor.  «Und wenn iıhr daraufhin noch immer nıcht  Der Wohlstand des Landes hängt a) von der  auf. mich hört und mir immer noch feindlich  sozialen Gerechtigkeit und der moralischen  begegnet, ... mache ıch eure Städte zu Ruinen,  70mache iıch CUIC Stäidte Rumen,
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DIE UND DIE ERHALTUNQ DER WELT
verwuste CUuLre Heılıgtümer uer Land wırd Wenn s1e ÜE eLtWAaS davor bewahren können,
ZUuUr W üste un CurG Städte werden Ruıinen. vernıchtet werden, scheuen S1e keine
Dann erhält das Land se1ne Sabbate EISELZT, in Mühe, CS retten .»1>
der SANZCH eit der Verwüstung, während iıhr Dı1e Miıschna verbietet dıe Verwendung VO
1m Land Feinde se1d Dann hat das Olbaumholz un Feigenholz auf dem Altar;
Land uhe un erhält Ersatz für se1ine Sabba Aha bar Jacob VeritTai die Meınung, dieses

D (Lev 26,27-35). Verbot läge darın begründet, die ZerstörungDiese Bıbelstelle hat Wıssenschaftler un derartıger Bäume würde die Besiedlung des
Landwirte 1m heutigen Israe] hne Zweıfel Landes zunıchte machenl6.
dahıngehend beeinflußt, dıe intensive Land-
wırtschaft, die iın früheren Jahren VO israelı- Einschränkungen der Weıiderechteschen Staat als gut befunden wurde, 1in Frage

stellen un der Erhaltung VO  _ Landressour-
GE hohe Priorität einzuräumen. Dıi1e Miıschna (Baba Qamma VI1,7) Sagt «Man

darf erın Kleinviehl7 1m Jısraellande züchten,
ohl aber darf INnNnan CS 1ın Syrıen un iın den
Wüsten des Jısraellandes.» Später iußertenDas Fällen DON Obstbäumen Rabbinen die Ansıcht, dıe vorrangıge Absıcht
dieses Verbotes läge darın, verhindern, daß«Wenn du eine Stadt längere eıit hındurch umherstreifende Tiere das Getreide un dıebelagerst aa sollst du iıhrem Baumbe-

stand keinen Schaden zufügen, ındem du dıe Ernte «raubten»:; andererseıts wırd se1ne AÄussa-
SC dahıngehend interpretiert, die BesiedlungAxt daran legst Du darfst VO  z den Bäiäumen des Landes voranzutreıben. Diese zweıite Ausle-e  r s1e aber nıcht fällen D (Dtn

In iıhrem bıblıschen Zusammenhang stellt sSung basıert auf der Prämuisse, daß sıch die
Aufzucht VO  — chafen und Ziegen nachteılıgdiese Passage eher einen vernunftgeleıteten

Ratschlag als ein Prinzıp des Umweltschutzes auf den Getreideanbau auswiırkt, un spiegelt
dar:; die Israelıten werden angehalten, DU S UL

die alte Rıvalıtät zwıischen Nomaden un Bau-
GE wıder:; gleichzeıtig wirft S1e eine rage auf,produktive», keine früchtetragenden Bäu-

INC, ZU Bau ıhres Belagerungswerkes VeCI-
die auch moderne Ökologen beschäftigt,

wenden. nämlıch ob die Tierhaltung eine effektive Art
der Nahrungsproduktion ist.In der rabbinıschen Tradıtion hat sıch de

zıtierte Vers ZU I0Cus CIASSICUS für dıe Bewah
Iung alles Geschaffenen entwickelt. Der Aus- Landwirtschaftliche Beste
druck bal tashchit!+ wırd schon Kleinkın-
dern eingetrichtert, s1e lehren, daß S1Ce Di1e Vorstellung VO «verheıißenen Land»
selbst dıe Dınge, für die S1e keıine Verwendung stellt eine Erklärung dafür dar, daß die Vollen-
haben, nıcht zerstoren der verschwenden dung des soz1alen un: natıonalen Lebens VO
dürfen. Rabbi1 Aaron Halev]ı VO  - Barcelona der Übereinstimmung abhängt, die zwıschen
(ca erläuterte dazu olk un Land besteht.

«Dıiese Textstelle soll 1n unls dıe Liebe Ile bıblischen Pılgerfeste felern das Land
dem, Was gut un nützlıch für unls ist un: un selne Erträge, obwohl ihnen darüber hın:
dıe Ireue diesen Dıngen verwurzeln; AdUus auch hıistorische un: spirıtuelle Bedeu-
wırd das Gute WNSGEIE Seelen erfüllen, un: WIr L(ung beigemessen wırd Durch dıe kollektive
werden uns fernhalten VO  —$ allem Bösen der frohe Erfahrung dieser Feste ernten dıe Men:
Zerstörerischen. Das 1st dıe Art der Frommen schen, das Land und, durch (Jottes Gebote,
un der Menschen der Taten S1e ıhre Beziehung zueinander 1n Ehren hal
lıeben den Friıeden, erfreuen sıch daran, WAas ten Das Bewußftsein der Freude wurde durch
den Menschen T S$1e der Tora dıe Erfüllung des göttlıchen Gebots, die Ernte
näherbringt; S1e zertreten nıemals och nıcht des Landes mıiıt den «Levıten DAn den Fremden,
einmal eın Senfkorn un werden zorn1g ber Waıisen un Wıtwen» (Dtn 16,11 u.a.)
jede Art VO  = Zerstörung, dıe ıhnen begegnet. teiılen, och geste1i1gert.



VON DER SCHRIFT Z  Z BUCH DES LEBENS DIE QUELLE MENSCHLICHER WERTE

Andere dıe UUmwelt betreffende (sebote VO  =$ Kindern verursachten Lärms erlaubt, eine
Toraschule eröffnen, denn Erzıiehung hat

Basıerend auf Dtn 23,13.14; besteht dıe halak: Vorrang (Hoshen Mishpat 165,3
ha darauf, da{s Abfall «1 Vorgelände des Las Bestreben der rabbinıschen Gesetzge-
Lagers» werden soll, einer bung, dıe Umwelt schützen un verbes-
Sammelstelle, der S1' dıe Lebensqualıität sern, rührt VO  z dem bıblıschen (sesetz der
nıcht beeinträchtigt. Talmud un (sesetz- Levıtenstädte (Num 5D 2-5) her SO W1€ diese
bücher weılıten diese Vorstellung auf das allge- Passage VO  - den Rabbinen verstanden wırd,
me1lıne Verbot dUs, Abfall der Mull ort abzu- Wal jede Stadt VO  - einem doppelten Gürte]l
laden, ß dıe Umwelt der dıie Ernte be. umgeben, als erstes ein «gruner Gürtel» VO

einträchtigen könnte. 000 Ellen, dann eın 7000 Ellen umfassender
Geruch wıird als besonders unangenehme Gürtel, in dem «Felder un Weıinberge» lagen.

Belästigung empfunden, weshalb N nıcht H: IDIG rabbinısche Wertschätzung der
Vorschriften hinsıchtlich der Plazıerung VO  — Schönheıt der Natur wırd 1n dem Segensgebet
Toıletten, sondern auch VO  = Geruch abson- veranschaulıicht, das INa  — sprechen soll, WeNnNn

dernden kommerzıiellen Unternehmen WI1€e 7 B INan «1N den Tagen des Nısan hınausgeht un
dıe Bäume blühen s1eht»:VO  z Gerbereien o1bt!8. Es steht außer rage,

da das rabbinısche Recht Überlegungen, dıe «Gepriesen se1 GE der CS 1n seliner Weelt
auf den Schutz der Umwelt angelegt sınd, nıchts fehlen 1e1 un 1n dieser schöne
Priorität VOI rein kommerzıiellen otıven e1nN- Geschöpfe un schöne Bäume erschaffen hat,
raumt. die Menschen ıhnen sıch ergotzen las-

Wıe den Geruch, stufen diıe Rabbıinen sen.»20
auch Luftverschmutzung un Rauch 1ın die
Kategorı1e der indırekten Schädigung e1in, da Fortpflanzung DETSKS BevölkerungsRontrolleS1Ce sıch A4US ein1ıger Entfernung negatıv QUSWIT-
ken S1e werden trotzdem einstimm1g vcrbo— Di1e Welt annn nıcht erhalten werden, WenNnNn

ten der Bevölkerungszuwachs nıcht iın Grenzen
Dıie Miıschna ADa Bathra II) mi1ßbillıgt die gehalten wıird. Durch dıe Fortschritte 1n der

Ansıedlung e1ines Dreschbodens 1mM Umkreıs Medizın un: dıe gesteigerte Nahrungsmiuittel-
VO  3} 5() Ellen e1ınes Wohngebiets, da dıie produktion ist dıe menschlıiche Bevölkerung

Malthusherfliegenden Partikel, dıe durch das Dreschen stark angewachsen; W1e bemerkt,
ın Bewegung ZESCLZT werden, die Luftqualıität nımmt dıe Bevölkerungskurve jedoch, WECINN

der Zuwachs keiner Kontrolle unterzogenangeblıch mındern. Genausowen12 darf ein
fen der Beeinträchtigung der Luft wiırd, exponential Z  9 während dıe Kurve der
durch den ausgestofßsenen Rauch Da Umkreıs A Verfügung stehenden Nahrungsmauttel
VO  - 5() Ellen elnes Wohngebiets lıegen (Baba arıthmetisch anste1gt.
Bathra L7 dıe 50-Ellen-Grenze wurde spater Das Judentum gestattet ein1ge kormen VO  =

VO  — den Gaonım auf eiıne belıebig orofßse Ent- Geburtenkontrolle, WCI11 das Leben der Mutft-
fernung, VO  e} der A4aUS Rauch Irritationen der tfer 1ın Gefahr ist; Abtreibung ist nıcht 11UT

Augen der Belästigungen allgemeıner Natur erlaubt, sondern bıs Z Ende der Schwanger-
verursachen konnte, ausgeweıtet*?. cchaft zwingend vorgeschrıeben, das

Die Rabbinen schufen verschıedene Gesetze, gefährdete Leben der Mutftter retten21.
die Verschmutzung des AaSSeEeTS verhın- ohl Empfängnisverhütung VO moralıschen

ern un eine gerechte Verteilung des assers Standpunkt her fragwürdıg IS 1st CGS vOrzuzle-
siıcherzustellen. hen, Abstinenz üben, WCNN durch dıie

Die Mischna bestimmt, da{ß$ Nachbarn 1ın Unterhaltung normaler sexueller Kontakte 1N-
einem Wohngebiet berechtigt sind, die nerhalb eliner Ehe Lebensgefahr hervorgerufen
Eröffnung elnes Geschäftes oder e1nes aıh würde22
lıchen Unternehmens mıt dem Argument VOI- Was aber, WE der Gefährdung des

der Multter ökonomische Gesichts-zugehen, da{fß der damıt verbundene 26001 ıhre Lebens
uhe storen könnte. Es ist jedoch des punkte 1Ns Spıel kommen” Als Resh Lagısh (3

V



DIE UND DIE ERHALTUNG DER WELTI

Jahrhundert) estimmte «S 1ST verboten tens da{fß die bıblischen Geschichten Anlıegen
HungerjJahren den Beischlaf auszuuüben» (BT des Umweltschutzes enthalten Das Sabbatjahr
Taanıt 11la) dachte (&f7 örtlıch der zeıtliıch lehrt uUu11l5 das Land nıcht überzustrapazieren
begrenzte Hungersnöte nıcht den anste1l- die Gebote ber die Vermischung der Arten
genden Druck der Bevölkerung auf begrenzte lehren uns Respekt VOT der biologischen 1el-
Weltressourcen [DDiese Vorstellung WarTr den falt der Arten Der Festkreis 1ST der Prototyp
klassıschen Quellen der jJüdıschen Relıg10n allgemeinen pädagogıischen Programms
natürlıch fremd Ausgehend VO  — der Pflicht der Respekt VOT der Natur lehren wıll
ZUT Fortpflanzung, WIC S1€ Genesı1s den Dı1e Tradıtion entwirft spezıfısche Gesetze
Worten ausgedrückt 1ST «Se1d fruchtbar Un für dıe Kontrolle ber die Verschmutzung VO  —
vermehrt euch bevölkert dıe Erde >> könnte Luft Wasser un Umwelt un dıe Verringe-
INan annehmen dafß «bevölkert» bedeuten IUuNgs VO  S arm- der Geruchsbelästigung
soll «Erreicht die maxımale Bevölkerung, die Wır dürfen jedoch nicht zuvıel erwarten
be] akzeptablen Lebensstandard erl- Wır können uUu1l5 VO  } der Vergangenheıt 91
halten werden kann aber geht nıcht ber GK lassen aber WITL können VO  =} ihr keine
diese Grenze hınaus >> Di1e Rabbinen selbst eindeutigen Antworten erhalten Es Walec 4Na-
abmuth 62a) machten sıch Jesajas Ausspruch chronistisch den früheren Quellen C111
«(zott der die Erde geformt un gemacht hat Konzept Z Abfallentsorgung als Bedrohung

hat SIC nıcht als Wüste geschaffen GT hat SIC des Gleichgewichts der Natur oder
Z Wohnen gemacht» (Jes 45 18) ZUNutZe des Klımas finden wollen Wenn die Rabbi-

das Mınımalerfordernis für dıe Fortpflan- IMN jedoch das Anlegen VO  e’ bst- un:
ZUNg definıeren C111 Erfordernis nämlıch Gemüsegärten Jerusalem herum verboten
C1iMN Sohn un s Tochter durch das dıe we1l das Düngen ihrer Ansıcht ach dıe
Bevölkerung nıcht zunımmt Umweltqualıität beeinträchtigte?> folgen WITL

ihnen auf dem Fulse WCNN WILI unls NC} der
Umweltzerstörung großem St1] die VO

Schlufs Dıie Bıbel als Fulturelles Erbe tradıtionellen Bergbaubetrieb oder durch das
Verbrennen fossıler Brennstoffe verursacht

Abschließend können WIL bestätigen, daß dıe wırd, betroffen ZCI1ECN.
Bıbel, SCH  CS kulturelles Erbe, den IDIG Tatsache, da{fs WIT die Bıbel be1 UMSECHECM

Standpunkt des Naturschutzes Engagement für den Umweltschutz «auf
Erstens richtet die Genesı1s esende DE Selite haben» wandelt das Was aAıNSONStTeN

Erklärung der ursprünglıchen Gutheit der ECINGE Sache der Vernunft WAalC

Schöpfung un der menschlichen Verpflich CIM Frage der Liebe Achtung NACCYIIE der
W, die Schöpfung «bebauen un (Gröflse un der Herrlichkeit VOIN (sottes
erhalten» ulnseien Blick auf Schutz un Erhal Schöpfung Das 1ST der Punkt dem
t(ung sıch feststellen äl8t WIC cchr «humanıstische»

Wenn WIT die Bıbel als Geschichte des Vol Werte der bıblıschen Tradıtion verwurzelt
kes un des Landes lesen entdecken WIT ZWC1- sınd

IDITS Erklärung ber das Verhältnis der Kırche befindet sıch den Gebetbüchern VO aCOo Emden
den nıchtchristlichen Religionen «Nostra agetate» Nr und Selızgmann Baer

Hınweilse für HN richtige Darstellung VO en /itiert nach den VOIN Rakover für das Israelısche
und Judentum der Predigt und der Katechese der Justizmıinısterıum herausgegebenen Texten ber dıie Pro-
katholischen Kırche, hrsg VO Sekretarıjat der Deutschen RCLHION of Anımals
Bıschofskonferenz (Bonn 1985 5 Albo Sefer Ha Iqgarım Buch 111 Kapıtel (Englı

Der Mıdrasch Bereshıt Rabbah schreıbt die sche Ausgabe Book of Princıples, hrsg VO Husık
Außerung, da{fß Oott «Welten erschaffen und hat ıladelphıa 1946))
bevor diese machte», endgültige und perfekte UDıie «s1eben Gebote der Kınder Noahs» versuchen die
Schöpfung, em ı Jahrhundert ı Palästina lebenden relıg1ösen Verpflichtungen der Menschheit allgemeı

Abbahu LLCN für alle VO oah abstammenden Menschen
Der ext des Pereq Shiıra hebräischer Ausgabe definıeren Dıi1e Gebote unbekannt diıeser orm

%s



VON DER SCHRIFT U BUCH DES LEBENS DIE QUELLE MENSCHLICHER WERTE

Quellen, die aus$s einer früheren eıt als dem ahrhun-: S1E E ıIn der Überlieferung und Entwicklung des
dert Stammen, lauten: Du sollst ott nıcht lästern; Du rabbinıschen Rechts eine herausragende Stellung ein
sollst keine (,ötzen anbeten; Du sollst nıcht morden:; Du Judah bar FEzekıel (lebte 1m Palästiına des Jahr-
sollst keinen Ehebruch egehen; Du sollst nıcht stehlen: hunderts) 1M Berakhoth 43b
Du collst Gerichte einsetzen; Du sollst eın «Körperteıl. 270 Vgl eldman, Marıtal Relations, Bırth ön
das einem Tıer be1 lebendigem Leib ausgerıissen wurde», trol and Abortion ın Jewıish |aw (New York

Das letzte Gebot bezieht sıch auf Grausamkeıten AaQO 3072
gegenüber T1ıeren. ADa Oamma 82b

Babylonischer Talmud aAba Mecıa 89a Dıie Talmud:-
zıtate beziehen sıch auf den Babylonischen Talmud BT) Aus dem Englıschen übersetzt VOoO Andrea ett
und siınd der zwölfbändıgen deutschsprachigen Talmud
Ausgabe Der Babylonısche Talmud, N  e übertragen
W Goldschmidt Berlın 1964-1967) entnommen
Arabıische 7Zıftffern bezeichnen dıe Folıi, römiısche 7Zıffern NORMAN OLOMON
dıe Kapıtel.

geboren in Cardıff, üdwales, und ausgebildet derBerakhoth 40a und rah Hayyım 167,6
Vgl Sa} Shochet, Anımal Life in Jewish Tradıtion: Cardıff Hıgh School und dem St. John’s College, (Cam:

Attıtudes and Relationsh1ps (New ork und bridge. Als orthodoxer Rabbı arbeitete in jüdıschen
Bleich, Contemporary Halakhıc Problems, ol.3 (New Gemeinden 1ın Manchester, Liverpool, Londomn"und Bır-

mıngham; Gründungsdirektor des Zentrums für das Stu:ork 194-236 Z halachıschen Lıteratur ber
dıese Themen. 1um des Judentums nd der jüdısch-chrıstlıchen Bezie-

11 Albo, Sefer Ha-Iqgarım Buch ILL, Kapıtel 1 $ Isaac hungen (Centre for the Study of udaısm an Jewish-
Abravanel, Commentary Isa1ah 1 and enes1is Chrıistian Relatıons) eHYy Oak College, Bırmingham,

Lehrbeauftragter der Fakultät für Theologıe derVgl Schwarz, Judaısm and Vegetar1anısm
und Bleich, Contemporary Halakhıc Problems, Vol Universität VO Bırmiıngham und Gastprofessor (ODx-

(New ork 237-750b ford Centre for Postgraduate Hebrew Studıes; VO  _

Landau, Noda hı Yehuda, Vol Yore Deah arbeıtete als Herausgeber der Vıertelhjahres-
Wortlıch übersetzt: «nıcht zerstören». Im Mabk- cchrift Chrıstian Jewiısh Relatıons des Instıtuts für

hoth Z betont Rabına (4 Jahrhundert) den posıtıven jüdısche Angelegenheıten (Institute of Jewısh Affaırs);
Aspekt des Gebotes, «genı1eise ıhre Früchte, S1€e selbst ber Berater des Internationalen Rats für Christen un Juden
haue nıcht Uu111.» und regelmäfsıiger Teilnehmer be1 wichtigen üdısch

chrıistlichen Beratungen. Veröffentlichungen: JudaısmSefer Ha-Hinnukh, Mıtzva 529
16 Mıschna Tamıd 1111 (BT 29b); vgl Mıschna Shebi ıt, an World Relig10n London und New York The

Ende VO Analytıc Movement: Hayyım Soloveıitchik and hıs School
Schafe und Ziegen. anta Anschrıiuft: Cientre for the Study of Ju

aAba Bathra II:; Hoshen Miıshpat 145 daısm and Jewıish-Christian Relations: Central House,
Die Gaonım dıe führenden Gelehrten der e1ILy Oak Colleges, Bristol Road, Bırmiıngham B29 6K©,

babylonıschen Schulen VO bıs ZUuU Jahrhundert: Großbrıtannıien.

Bogota, olumbıen, ab [)as Thema der Ver-leresa Okure
sammlung autete «DI1e Bıbel un die Neue

«Sıehe, ıch mache alles Evangelisıerung». Als bıblıschen Schlüsseltext
hatte INa  _ den Satz «Sıehe, ich mache allesneu'!» (Jes 43,19; Offb 215)) gewählt!. Das

Das Schlußdokumen der lerten Schlußdokument ckızzıert den Weg, den dıe
Bıbelföderation ach der Versammlung e1N-Vollversammlung der Katholischen

Bıbelföderation schlagen wollte, der Verwirkliıchung der
ursprünglıchen Ziele ihrer 21)jährıgen Exı1istenz
näherzukommen?, nämlıch «d1ıe Bischöfe 1in
ıhrer seelsorglıchen Verantwortung für intens1-

Gebrauch un bessere Kenntnıiıs der
Die Katholische Bıbelföderation hıelt dıe 1er- Bıbel unterstutzen» un 1m besonderen
te ıhrer Vollversammlungen, die jeweıls 1m Verwirklıchung der 1m Kapıtel der
Abstand VO  > ccechs Jahren stattfiınden, 1990 1n Konzilskonstitution ber die Goöttliche Offen:
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